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Amtliches.
Bekanntmachung.

„ ^ wungcn sür bie hiesige Gemeinde über gelieferle Waren
vila i ê‘ten» werden für die Folge nur noch zur Zahlung
vwiesen,  wenn ein vom Bürgermeisteramt ausgestellter

b-ig-fügt ist.
Flörsheim, den 6. Mai 1909.

Der Bürgermeister: Lauck.

[l  Ĵ ie Gemeiudesteuerlifte für das Steuerjahr 1909
14 Tage lang und zwar vom 1 b>S 15. Mai ds. AS.

^ . Einsicht  der Steuerpflichtigen, die unter 900 Mk.
haben, auf dem Bürgermeisteramt— i

^ "gsbüro — offen.
Flörsheim den 29. April 1809.

Der Bürgermeister: Lauck.

Sammeln von Leseholz im Gemeindewald Flörsheim
der Zeit vom 1. Mai bis 30. Juni verboten.

Flörsheim, den 29. April 1909.
Der Bürgermeister: Laurk

s, öffentliche Impfung für 1909 findet in dem Schul»
> k Grabenstroße No. 30 dahier, an nachbezeichneten

»w und Stunden statt:

31,
«, Nachschautermin «:

8. Mai 1909 Wiederimpflmge:
1 Uhr Schulknoben, die im 1. Halbjahr geboren,

„ „ „ „ 2 . „ „
3hJ 11 8 . Mai 1909 Erstimpflinge:

2 Uhr Restanten au« 1908 und Kinder, die im
Januar 1908 geboren.

' ä'/ä „ Kinder, die im Februar u. März 1908 geb.
» 3 . „ „ „ April , Mai u. Juni „ „

Sin*® 10. Mai 1909 Wiederimpflinge:
1 Uhr Schulmädchen, die im 1. Halbjahr geboren,

1 " " » » 2 . ff n
10- Mai 1909 Erstimpflinge:
2 Uhr Kinder, die im Juli und August 1908 geb.

2*/a fp ff tt rt Septbr . u. Oktbr. „ „
3 „ .. „ „ Novbr. u. Dezbr. . ..

Eltern und Pflegeeltern haben ihre impfpflichtigen
n'k Pünktlich zur Impfung zu bringen,
eê rhandlungen werden gesetzlich bestraft.
Flörsheim, den 30. April 1909.

Die Polizei-Berwaltung — Der Bürgermeister
Lauck.

b(i Heimtragen von Gros in Säcken aus dem Felde ist
Arafe verboten.
F'öriheim, den 29. April 1909.

Der Bürgermeister: Lauck.

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen unterliegen
nach 8 146a der ReichS-Gewerbe-Ordnung einer Geldstrafe
bis zu 600 Mk., an welcher Stelle im Unvermögensfalle
entsprechende Hast tritt.

Vorstehende Bestimmungen werden mit dem Hinzufügen
zur Allgemeinen Kenntnis gebracht, daß die Polizeiorgane
durch die Aufsichtsbehörde angewiesen sind, für die genaue
Durchführung der Sonntagsruhe Sorge zu tragen und
Uebertretungen unnachsichtlich zur Anzeige zu bringen.

Flör ' heim, den 19. April 1909.
Der Bürgermeister: Lauck.

Lokales.
Flörsheim, den6. Mai 1909.

Die Versorgung kleinerer Orte mit Volksbiblio-

von Metallarbeitern, die heute noch der gewerkschaftlichen
Organisation fern stehen, den Nutzen der Organisation endlich
erkennen und dem christlichen Metallarbeiterverband bei¬
treten würden.

U Dotzheim, 2. Mai . Heute fand im Gasthause
zum Rebenstock der Delegiertentag zum Eesangwettstreit
des Gesangvereins Arion statt, der am 11. Juli abge¬
halten wird. Nach Besichtigung der im Saale aus¬
gestellten Kunftgegenftände und Begrüßung in Wort
und Lied (Ossian von Beschnitt) begannen gegen 2 Uhr
die Verhandlungen . Angemeldet hatten 18 am Wett-
singen sich beteiligende Vereine. Da für zwei Klassen
nicht genügende Meldungen eingegangen waren, reihten
sich die Angemeldeten in 4 Abteilungen ein, je zwei
für Kunst- und Volksgesang. Die Preise bestehen teils

theken bildet eine Hauptaufgabe des Rhetn -Mainischen aus Kunstgegenständeu, teils aus Geldpreisen mit Kunst
gegenständen. Um 4 Preise für Kunstgesang Klasse A
ringen : 1. Sängerchor Wiesbaden mit 42 Sänger , 2.
Sängerbund Flörsheim (68), 3. Germania , Kelsterbach
(51), 4. Quartettverein , Wiesbaden (60), 5. Teutonia,

,, , „ Sprendlingen bei Offenbach (71). In Klaffe B singen
fassenden Verzeichnis auswählen kann. Die Bezahlung um. 3 Preise : 1 Männergesangverein Niederwalluf (24),
derselben kann in 4 Jahresraten von je 6 Mark erfolgen. 2. Sängeroerein Eintracht, Wiesbaden (22), 3. Männer-
W’.a  w . "- Quartett Treuer Bund , Mainz (16). Am Volksgesang

Verbandes für Volksbildung . Der Verband gibt an
die angeschlossenen Vereine Wanderbibliotheken ab,
die von Zeit zu Zeit umgetauscht werden können. Er
empfiehlt aber besonders den Erwerb von Standbib¬
liotheken, die man aus einem 1000 Nummern um-

Auch persönliche Mitglieder können derartige Biblio¬
theken erwerben und sie bei einem Wechsel des Wohn¬
ortes mitnehmen. Den Bücherauswahlkatalog , sowie
einen Prospekt über die sonstigen Vorteile , die Vereine,
Gemeinden und einzelne Personen durch den Anschluß
an den Nhein-Mainischen Verband für Volksbildung
gewinnen können, erhält man kostenfrei durch die Ge¬
schäftsstelle in Frankfurt a. M .» Stiftftr . 32.

k Der christliche Metaüarbetterverband Deutsch¬
lands veröffentlicht in der Nr. 17 seines BerbandSorganS
„Der Deutsche Metallarbeiter" die Jahresabrechnung für
das Jahr 1908. Die Einwirkung der Krise spiegelt sich
auch in den veröffentlichten Zahlen der Abrechnung wieder,
besonders in der kolossalen Steigerung der BrbeitSlosenunter

Klasse 1 beteiligen sich um 2 Preise : 1. Sängerluft,
Schierstein (45), 2. Sängerlust , Dieburg (45) ; in Klasse
2 : 1 Sängerluft , Steckenroth (23), 2. Eintracht, Görs-
roth (21), 3. Jugendfreund , Steinberg bei Gießen (29),
4. Eintracht, Bleidenstadt (29), 5. Sängerlust , Lorsbach
(27), 6. Edelweiß, Urbach (29), 7. Harmonie, Linden-

j holzhausen (29). Für letztere Abteilung werden 6 Preise
j verteilt . Im ganzen gehen also wenige Vereine leer
aus . An das Klaffensingen reiht sich unmittelbar das
Ehrensingen und Preisverteilung an, so daß am selben
Tage noch sämtliche Vereine nach Hause gelangen können.

* Frankfurt a. M ., 3. Mai . Ein 25jähriger Ar¬
beiter und ein 41jähriger Taglöhner wurden am Lieb¬

stützung. Dieselbe ist von 7001 Mark >m Jahre 1907 ausIsrauenberg plötzlich tobsüchtig. Es entstand ein großer
52508 Mark im Jahre 1908 gestiegen. Eine ähnliche>Menschenauflauf. Passanten und Schutzleute hatten

Auszug
°ur der Regierungs-Polizeiverordnung über die

Sonntagsruhe.

'Ht ,{ Beschäftigung von Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern
^ «̂ "öelsgewerbe und der Gewerbebetrieb in offmen Ber»
K h en QB To ««- «vd Festtage« ist für den Um-

°tS  RegierungsbezirksWiesbaden voa 7 Uhr vor-
totifffP? bis 2 Uhr nachmittags, mit Ausnahme einer

Pause für den Hauptgottesdienst, gestattet.
^ 4. ist ausnahmsweise zugelassen der Verkauf von
Sb'nU?l) Konditorwaren, von Fleisch und Wurst, der Milch-
"Üth’ otolt  Betrieb von Borkosthandlungen von 5—7

.lwfUoaa und der Verkauf von Back- und Konditor-
sowie der Milchhandel von 6—6 Uhr nachmittags.
Pause für den Hanptgottesdtenst wird im

sshh. e der Gemeinde FlörSheim von v bis LI
. ^ .̂ mittags festgesetzt.

Ersten Weihnachts -, Oster- und Pfingsttage
bVn ei” ***** der Handel erlaubt mit Back» und Konditor-
«vg nt und Wurst, Borkostartikeln und Milch, von

svw, ^ und von 11—12 Uhr vormittags.
oer Handel mit Kolonialwaren, Blumen, Tabak und

t --•>Bier und Wein von 8—9 Uhr und von 11—12
OormjttaaS.

Steigerung weist auch die für Kconkenunterstützung bezahlte
Summe auf, die von 71228 Mark aus 130196 Mark
gestiegen ist. Ebenso weisen die für die anderen Unter¬
tützungen bezahlten Summen überall eine Steigerung aus
mit Ausnahme der Streikunterstützung, was in einem Krisev-
ahr wie 1908 erklärlich ist. Trotz dieser hohen An-
orderungen, die in finanzieller Beziehung an den christlichen

Metallarbeiterverband im vorigen Jahre gestellt worden
ind, ist eS ihm doch noch möglich gewesen, sein Vermögen
um rund 127000 Mark zu vergrößern. Dasselbe ist von
585352 Mark Ende 1907 aus 712610 Mark am Schluß
>eS Jahres 1908 gestiegen» davon in der Hauptkasse 660313
Mark. DaS zeugt von einer vernünftigen und umsichtigen
Finonzwirtschast im christlichen Metallarbeiterverband. An
Einnahmen sind in der Abrechnung verzeichnet 4092,80
Mark Eintrittsgelder, 641852,82 an Beiträgen und
27379,76 Mark Z-nsen und sonstige Einnahmen insgesamt
673325,38 Mark. 3>e Ausgaben setz?» sich zusammen auS
folgenden Summen: Wanderunterstützung 6234,30, UmzugS-
unterstützung 3643,70, ErwerbSlofenunterstühung bei Krank¬
heit 120195,68. bei Arbeitslosigkeit 52 608,08 Streikunter¬
stützung 29 506,63, Unterstützung bei Maßregelung 8794,48.
Unterstützung bei Sterbesällen 2355, Rechtsschutz 2503,13,
besondere Unterstützungen 528 Mk., für BildungSzwecke sind
9641,85 Mark ausgegebcn, für dos BerbondSorgan „Der
Deutsche Metallarbeiter" 37 613,79 Mark. Beiträge an
den Gesamtverband der christlichen Gewerkschaften inklusive
PensionSsond 8580 Mark. Anteil der Zahlstellen 181417,60
Mark, Agitation und Bezirksleitung 40 900,45 Mark,
Generalversammlung und Konferenzen 8477,78 Mark, Ver-
waltungSkosten 33099,85 Mark. DaS Vermögen nur der
Hauptkasse aus den Kops der Mitglieder berechnet ergibt
einen Bestand von 27,15 Mark pro Mitglied. Da bei den
gewerkschaftlichen Organisationen nicht nur die Mitgliederzahl,
sondern vor ollem die Finanzkrast derselben den Ausschlag
giebt, so sind die Interessen der Metallarbeiter im christligen
Metallorbeiterverband zweifellos gut gewahrt. Der christ¬
liche Melallarbeitnverband gewährt seinen Mitgliedern durch
seine Unterstützungseinrichtungen eine weitgehende Hilfe in
den verschiedenen Notlagen der Lebens und durch seine Fi¬
nanzkrast einen starken Rückhalt gegenüber den Arbeitgeber¬
organisationen. Er wäre nur zu wünschen, daß die Tausende

Mühe , die Rasenden seftzuhalten bis die Rettungswache
erschien, die die Tobenden unter die Zwangsdecke nahmen
und nach der Irrenanstalt verbrachten.

AUSSTELLUNG
iflr Handwerk, Gewerbe, fl
Könnt and 0ortenden 5'

WIESBADEN 1909

Der Besuch der Ausstellung belief sich am 1. Mai,
dem Eröffnungstage , auf 5098 Personen, wovon 4411
Abonnenten , und am Sonntag , den 2.  Mai , trotz des
ungünstigen Wetters auf 12052 Versonen, darunter
8866 Abonnenten . Diese Ziffern lassen den Schluß zu,
daß in der Hauptsaison bei gutem Weiter der Besuch
an Sonn - und Festtagen mit mindestens 20—30000
Personen eingeschätzt werden muß.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 6 Uhr Amt sür die Verstorbenen der Familie Mar¬
tin Hartmann.

Samstag 5%  Uhr Jahramt für Gerhard Schmidt, 6 Uhr
Amt sür Apollonia Nuppel geb. Weilbacher.

Sonntag bloß Frühmesse um 7 Uhr, HochamtV*10 Uhr.
Israelitischer Gottesdienst.

Samstag, den 8. Mai.
Vorabendgottesdicnst: 7 Uhr 25 Meinutn
Morgongottesdienst: 8 Uhr 30 Minuten
Nachmittagsgottesdienst: 4 Uhr 00 Minuten

_Sabattausaang : 8 Uhr 45 Minuten.
Gegen Einsendung von 30 Pfg . erhalten Sie zwei

Proben , oder gegen Nachn. von 15 Mk. eine Probe¬
kiste mit 12 Fl . unserer preisw.

Niersteiner Weine
Weiss, rot oder sortiert franko jeder deutschen Eisen¬
bahnstation . Im Fasse per Liter Ji.  I und höher ab

Nierstein.
Gräflich von Schweinitz ’sches Weingut,

Nierstein a. Bb . 1453.



— Eine auswärtige Gesellschaft, so wird der Franks.
„Kl. Pr." geschrieben, beabsichtigt eine neue Personen¬
beförderung mittelst Motorboote auf dem Rhein zwischen
Mainz und Bingen -Rüdesheim einzurichten. —
Diese Motorboote werden auch gleichzeitig an allen
hauptsächlichsten Aheinorten anlegen. Das neue Unter¬
nehmen dürste bei entsprechendenPreisverhältnissen der
Unterstützung des Publikums sicher sein und rentieren.
Die Fahrtdauer soll eine geringere sein, als wie bei den
großen Aheindampfern.

— Die Bürgermeisterei zu Mainz plant dort die
Erbauung eines neuen Floßhafens und hat von der
Handelskammer eine Denkschrift hierüber eingefordert.
— Kierzu wird weiter gemeldet: Das in Frage kommende
Gelände für diesen neuen Flotzhasen liegt zwischen
Mombach und Budenheim, gegenüber dem Käsen
von Schierstein, und wurde schon vor einigen Jahren
von der Stadt Mainz erworben. Die durch Baggerung
zu gewinnende Wasserfläche umfaßt 450 000 Quadrat¬
meter. Die Kosten für den Floßhafen allein sind auf
1552880 Mark und einschließlich des zu beschaffenden
Industriegeländesauf 2 202 880 Mark veranschlagt. Bei
den Verhandlungen zwischen der Stadt Mainz und dem
Ministerium wegen Gewährung einer Subvention zu
diesen Anlagen wird geltend gemacht, daß durch die
Keranziehung des Kolzhandels— der seitherige Floiz-
hafen genügt dem Bedürfnisse schon lange nicht mehr—
nach Mainz die Steuerkraft gehoben werde und dies in
erster Linie auch dem hessischen Staatswesen zugutekomme.

— In einer der letzten Nächte beobachtete ein in
der Wiesbadener Allee in Biebrich patrouillierender
Polizeibeamter, wie ein Mann an dem Wasserhäuschen
gegenüber dem Bahnhof Landesdenkmal mit Gewalt die
Rolläden eindrückte. Es ist ein in Amöneburg beschäf¬
tigter Schlosser. Er wurde dem Amtsgericht in Wies¬
baden zugeführt— Am Freitag wurde in einem Bieb-
richer Laden an der Kasteler Straße von einem Stromer
etwa 12 Mk. in Silber gestohlen. Leider war es nicht
möglich, des Langfingers habhaft zu werden.

— lieber einen Beweis echter Geschwister liebe
wird aus Kanau  berichtet: In einem hiesigen Kranken¬
haus liegt ein Zehnjähriges Mädchen aus Korbach seit
Wochen schwerkrank an Brandwunden darnieder. Um
das Kind zu retten, mußte zur Uebertragung fremder
Kaut geschritten werden. Kierzu erklärte sich der vier¬
zehnjährige Bruder des Mädchens bereit. Es wurden
ihm aus dem Oberschenkel größere Partien Kaut entfernt
und aus die Schwester übertragen. Aus der Narkose
erwacht, war es sein erstes, eine Postkarte zu verlangen,
um seinen Eltern die freudige Mitteilung zu machen,
daß die Operation gut verlaufen sei. Wie wir hören,
sind Bruder und Schwester bereits auf dem Weg der
Besserung.

Königliches Theater Wiesbaden.
Veröffentlichung ohne Gewähr einer mm . Abänderung b«

Vorstellung.
(Wenn nichts anderes angegeben Anfang 7 Uhr.)

Dienstag, 4. Mai. Ab. C„Der Trompeter von Scickingen."
Mittwoch, 5. Mai. Ab. B „Posca". Anf. 7 Uhr.
Donnerstag. 6. Mai. Ab: A „Die Aabensteinerin".

Anf. 7 Uhr.
Freitag. 7. Mai. Ab. 0 „Martha". Ans. 7 Uhr.
Samstag, 8. Mai. Gastspiel Dalmarös „Lohengrin".

Ans. 6.30 Uhr.
Sonntag, 9. Mai. Ab. B Neu einstudiert„Der Wild¬

schütz". Anf. 7 Uhr.

Restdemthearer Wiesbaden.
Dutzend- u. Fünfziger -Karten gültig, wenn nichts anderes angegeben

iWenn nicins anderes angegeben Äni- na 7 Ukr. l
Dienstag, 4. Mai. Neuheit! „Der Doppelmensch."
Mittwoch. 5. Mai. „Grelchen".
Donnerstag, 6. Mai. Neuheit! „Moral".

Volks-Theater Wiesbaden.
Dienstag, 4. Mai. 8.15 Abends: „Das Schloß am

Meer".
Mittwoch, 5. Mai. 8.15 Abends: „Pariser Taugenichts".
Donnerstag, 6. Mai. 8.15 Abends: „Multersegen oder

die Perle von Savoyen".
Freitag, 7. Mai. 8.15 Abends: „Der Bettelstudent von

Berlin".
Samstag, 8. Mai. 4.00 Nachm.: „Rumpelstilzchen".
Samsmg, 8 Mai. 8.15 Nachm.: „Die deutschen Klein¬

städter".

Politische Rundschau«
Deutsches Reich.

parteipolitische« Lage erfährt der „Börsen-
Stwne*1 an zuständiger Stelle, Reichskanzler Fürst B ü-
low habe d« Führer« der Konservativen gegenüber
,«m unzweideutigen Ausdruck gebracht, daß er eine Fi¬
nanz- und Steuerreform aus den Händen des Zentrums
und der Polen nicht entgegermehmen werde . Aus dev
Haltung der Konservativen werde er die Konsequenzen zie¬
hen . Ob diese Konsequenzen in dem Rücktritte des Für,
sten Bülow oder in der Auflösung des Reichstages be¬
stehen werden , ist noch nicht bestimmt.

* Aus Stuttgart  wird berichtet : Der Bund der
Landwirte hielt am Sonntag seine Landesver - j
s a m m l u n g ab . Nach dem Rechenschaftsbericht des
Abgeordneten Körner zöhlr der Bund 22 020 Mitglieder ..
Gutsbesitzer Puttkamer sprach unter stärksten Ausfällen aus,

die Negierung , die sich krampfhaft an die Blockpolitik
klammere , gegen die Erbschastssiencr . Es wurde auch ein.
stimmig eine Resolution gegen Die Erbschaftssteuer ange¬
nommen . Die übrigen Referate über das neue Weinge¬
setz und bjs Landcspoluik buken politisch nichts Interes¬
santes.

*Dcr „Vorwärts " veröffentlicht in seiner Moniagsaus-
gabe die nachfolgende bemerkenswerte Auslassung zu der
Ncichösiuanzrcsvrm : So sehr unsere Partei (dem Er-
furier Programm gemäß) als Mittel zur Deckung des
Ncichsdcsizils oic Reichsvermögens - und Neichseinkommen-
steuer, sowie die Reichserl ' scha>tssteuer empfiehlt, , so wenig
ist sie Geneigt , der Negierung lediglich , um dieser aus der
VerlegenheU zu Helsen, irgend eine verkümmerte , vielleicht
nur 40 MS 50 Mckl oncn Mark einbringende Erbansall-
steuer zu vewilligen und dadurch dazu beizutragen , daß die
Regierung ein Stcnerprogramm zu verwirklichen vermag,
das den ' Unbemittelten zu imperialistischen Zwecken eine
neue Steuerlast von 400 Millionen Mark auferlegt , wäh¬
rend die besitzenden Klnffcn mit dem vierten oder fünften
Teil dieser Summe ivegkommen . Sollte die Negierung sich
der Täuschung hiugcben , für solche Versuche die Hilfe der
Sozialdemokratie zu erlangen , so können wir ihr von
vornherein sagen , daß sie falsch kalkuliert.

Italien.
* Der Kabtnettsches , der Kriegs - und der Firianznüni-

ster haben sich über die Höhe der neuen MilitäranSga-
ben geeinigt . Das dicszährige Militür -Budget Wird das
vorjährige um üver 15 Millionen Lire übersteigen.
Es Handel ! sich dabei um Neuanschaffung für Artillerie,
Munition , Bewaffnung und Lebensnnttrlvorräle . Im
nächsten Mlnistcrrat soll der Gesetzentwurf in allen seinen
Teilen festgesetzt werden.

Portugal.
* Im Unterhaus kam es in den letzten Tagen wieder

holt zu Skandal - Sitzungen . Der Progressist Antonio
Cabral erklärte in der letzten Sitzung namens der Re-
gicrnngsmehrheiii , dem Abgeordneten Caiciro de Marra
werde von nun an seitens der Majorität keine Beachtung
»-ehr geschenkt werden . Die Worte riefen einen ungeheu¬
ren Protesttumult hervor ; unter einem allgemeinen Hol
lenlärm wurde die Sitzung unterbrochen . Nach der Wie¬
dereröffnung wollte der Präsident zur Tagesordnung über¬
gehen , doch verlangte die Opposition die Zurückziehung
der Erklärung seikens der Majorität . In der Erkcmitnis
der Unmöglichkeit der Fortsetzung der Debatte hob der
Präsident die Sitzung auf . Die Auflösung des Unter¬
hauses erscheint unvenneidlich.

Persien.
'-» Die Wege in der Umgebung von Täbris sind frei,

die Zufuhr von Lebensmitteln ist gesichert, doch sefll es
noch an einem regelmäßigen Verkehr mit Dschulsa . Der
Versuch, die Post nach Dschulsa abzusenden , mißlang , da
aus Furcht vor Naknn -Khan niemand a»lszufahren wagt.
In der Stadt herrscht die größte Not . Ter Endschumen
Ivandte sich an den russischen Konsul mir der Bitte um
Auskunft , ob die russischen Truppen zur Wahrung der
Jnteres -en des Volkes oder derjenigen des Schahs gekom¬
men seien und lvie lange sie vor Täbris bleiben wür¬
den . Der russische und der englische Konsul antworteten
gemeinsam , daß die russischen Truppen nur zeitweilig ge¬
kommen seien , um die Wege nach Täbris zu öffnen , die
Ausländer zu beschützen und die Sladt vor Raub zu
bewahren , falls sie von den Truppen des Schahs einge¬
nommen werden sollte.

Soziale Sturmzeichen.
In Paris hielten die P o st a n g e st e l l t e n im

Tivoli -Bauxhall eure Versammlung ab , an der etwa zehn¬
tausend Personen teilnahmen . Alle Redner zogen gegen
die Regierung zu Felde , „den gemeinsamen Fernd ". Ein
'Redner forderte die Versammlung aus , ihre Parteinahme
für die „sieben Kameraden " durch ein dreifaches Händo-
!latschen zu erkennen zu gcbeir . Diese sieben Kauteraden
sind die Postaugesielitcn , gegen die eine Untersuchung ein-
gcleitet ist. Wenn sie zu einer Strafe sichren solle , so
soll die ganze Körperschaft durch Ausstand protestieren.
Einer der sieben ergriff das Wort und erntete rauschen¬
den Beifall , als er erklärte : Keinen Cimyan (Simyan ist
der Untersiaatssekrctär , um den sich der ganze Streik
dreht ) mehr ! Nichts mehr von seinem Werke! Zur Ab¬
wechselung lvurdcn Depeschen von Verbänden aus Brest,
Marseille , Lille , Havre und Quimper verlesen , welche die
Pariser ihrer Zustimmung versicherten . In einer langen
Tagesordnung hießen die Anwesenden alles , was ihre
.Kameraden bisher getan und gesprochen , einmütig gut,
protestierten gegen die eingeleitete Untersuchung und be¬
schlossen. vor dem Wiederzusammentrilte der Kammern m
den Ministerpräsidenten wieder eine Abordnung zu schicken,
die ihn an die bisher nicht gehaltenen Versprechungen der.
Negierung - erinnern und ihm begreiflich Machen sollte , daß
das Beamtenstatut , das angckündigt wird , nicht angenom¬
men werden kann , weck es der Meinungsfreiheit Hinder¬
nisse in den Weg legt . Nach einer offiziösen Verlautbar-

; ung will der Minister der Posten und Te egraphen , Bar-
! thou , den Fall der sieben Postqngestelften vor den M -ni-
i sterrat bringen . Er soll cntfchloffcn sein, die starke Me-

jthode zu empfehlen , nämlich vre Bestrafung der Wider¬
spenstigen durch den Disziplsnarrat.

Minister B a r t h o n verfügt , daß acht Telegraphen-
-eamte vom Zentralburean . die beleidigende Acußerungerfl
Kegen den Untersiaatssekrctär SA m y a n taten , von dem
Dienst zu suspendieren seien . Fern :r wurden anf Anord
«ung des Ministers 30 Tclevhonarbener wegen Nichler
Hheinens zum Dienst suspendiert.

Deutsche Ärbeitcr in England.
Die internationale Sckucdsgcnchlsliga veransta 'kere am

jGonntag in London zu Ehren der . zurzeit tti England
weilenden deutschen Ärbuürführer ein T r n c r . Lord
W e a r d a l e führte in seiner Begrüßungsrede aus:
Die große Masse der Bevölkerung Englands halte an der
Meinung fest, daß zwischen Deutschland und England kein
Grund zum Streite bestände und Wunsche mit Deutschland
in Freundschaft zu leben ArbeitZminister Burns  tra ik
auf die englrsch-detjtsche Freund -ch.gft und griff die chau¬
vinistische Presse scharf an , die den deutsch-englischen

jijjJ
Kriegsgedanken provoziert habe . Wenn alles Geld,
von den europäischen Rationen für Kriegszwecke ...
schwendet werde , für das Volkswohl verwandt " ,
de, wäre bald der letzte Argwohn zwischen den Ran " .
verschtvunden . (Stürmischer Beifall .) Burns schlov,
der ernste , aufrichtige Friedensappell der deutjchen ur
ter vom englischen Volke aufrichtig erwidert werde . -A,
werde nicht erleben , daß Frankreich , Deutschland , , 1 f
land oder England einen verderblichen Streit
würden , der ihnen die Erfüllung ihrer höchsten » ei
mungen erschweren würde Wenn die Nationen nüKA .,
der rivalisieren wollten , dann sollten sie einen
in der Veredelung des Lebens und in der Bekämpf
der Armut zeigen . Ein Wettkamps um edle Ziele , -
Streit um hohe Gedanken habe größeren Wert als ^
Bemühen , alle Ideale zu stürzen , die das Leben ist
schließt. _

Koloniales . j
— * Laut weiteren , beim Reichskolonialantt eingeĵ ,

nen Nachrichten aus K a m e r u n ergießt sich ein "
ker Lavastrom  vom großen Kanicrunberge
nordwestlicher Richtung mif Rio del Reis in der Ack p
um die höheren Hänge der auf dem Berge zunächst ^
gcnden Westasrikanischen Pflanzungsgesellschast hervvk ^
nördlich davon an der Küste sich erstreckenden PflaNZ"H
wie Oechclhäuscr , Dabundicha und Bibundi bedroP ^
scheinen. Nach diesen Angaben ist anzunehmen , daß
Lavastron , hinter dem kleinen Kamerunbcrge fließt-

Die Wiege der Thronerbitt.

bekundet.

Die Ereignisse in der Türkei.
Konstantinopel,  3 . Mai . In kurzer

gischer Weise wurde mit dem letzten Rest der >jck,
Marine Infanterie aufgeräumt . Da die Marine -Jm p
sten die Absicht hacken, ihrer Entfernung Widerstand
leisten , wure das Arsenal in aller Frühe von * ,_ . H-j
umstellt . Die Besatzung ergab sich ohne Gefecht. ..ßitz
früh solle angeblich d,e erste Hinrichtung von veru ^
Meuterern imb Anstiftern des reaktionären .Putsch ^ '
unter die Mörder des Justizministers , stattsinden . . f

Konstantinopel,  3 . Mai . Ganz Anatnl '^^ ^
ändet sich rn voller Empörung . Die letzten ^
besagen , daß in Djeabckir schwere Unruhen ausg ^ st
sind . In fernen herrscht überall Aufruhr.
Zontral -Regierung nicht energisch eingreift , kann W
schlag aus die Hauptstadt nicht ausblcibcn . ^

K o n st a n t i n o p e l , 3 . Mai . Das Kabin ^ h-'
stk sollte sich gestern dem Parlamente vorstcllen , 0^ #
überzeugt , daß es kein Vertrauensvotum erhalten * hF
vorher feute Demission.  Hussein Hilini diirl ^ $ 0
„ach die Neubildung des Kabinetts übernehmen . Z"
Pascha ist auch ttnter ihm für das Portefeuille
nenl auscrsehen.

Alis Konstantinopel wird berichtet : In P c x
irrten einige hundert Marinesoldatcn , deren DVNw.^^st
Ende ist. Sie forderten ihre Entlassung unter r
auf ihnen zugegangene Briese , die die kritische
rer Heimat schildern . Das Marineminiflerium
auf von Artillerie , Infanterie und Kavallerie n' ' ' ^
Auf Zureden Niazi Behs ergaben sich schließlich
terer . Sie wurden unter einer Eskorte nach 0 ^ ,j
gef .ibrt . ,, stj

Konstantinopel,  3 : Mai . Ter S u l t « B
das gesamte Vermögen Abdul Hamids,
widerrechtlichen Konstskationcn yerrührt , dem @iaCi
überwi scn. — . K

Konstantinopel.  3 Mai . In A d a »
alle Christen ermordet worden . Das französische ck
kollegium ist rn Flammen aufgegangen . pA

Saloniki,  3 . Mai . Aus der Hauptstadt - k
.Hlrnderte vou Verhaiteten hier an , unter welchen La '
gewisser Tahir Pascha , ein Berrrautcr Abdul Hn"
fand . Hier verlautet , der griechische Patriarch in .
tincpel sei schwer kompromiltierr und verhaftet , 4
gener Klerus in Mazedonien habe ihn angeklagn ^p.
Komitee wurde vorgcschlagen , Abdul Hamid „ aK
tadelte Ochrhda im Wila .et Monastir zu exUi«reN'



^tiuTdintnöcit.
" 0 n sj a II i i n o p c i, 3. Mau Am Himmel bkink-

i>kß d e letzte» Sterne , als heute den ersten Urteilen
dx»,-?.^ ösgerichts freier Lauf gelassen wurde. An drei
b̂ ^Edenen Plätzen Stambuls , wo das össentliche Le¬
ih;,, stärksten pulsiert, woselbst aber auch die Verbre-
^e!i,e April inszeniert waren , vollzog man die
<" ■"°uen. Dicht vor der großen nach Galata führenden

b hatte man drei massive Galgengerüste, vor dem
itb h fünf und vor der Moschee des Sultans Baja-

eigentlichen Herzen Stambuls , ebenfalls fünf
Die Hinrichtung vollzogen Zigeuner. An jedem

| (J? n8j£üFt stand außerdem ein Henker mit leuchtender
großes Militäraufgebot war anwesend. Das

durfte bis auf einige Schritte an die Gerüste
4ijg■.,oUt Abschreckung bleiben die Exekutierten bis Mit-
>!» ,,, "Ken, um morgen und in der nächsten Zeit ande¬
rs j Tode Verurteilten Platz zu machen. Im Lauft
foiben£f^ waren die Richtstätten von ungezählten Tan,

belagert. Fast scheint es, daß das Erbarmen und
StGi,,? für die Verurteilten ausgestorben ist. Bevor noch
ZilienL erlt, ad)le, sah man merkwürdige Szenen . In

-Nipps von sechs Mann unter strenger Eskorte
.Man andere Verhaftete zu den drei Stätten der

Vielleicht schon morgen stecht ihnen das gleiche
Schicksal bevor.

yx|:

* Neueste Meldungen.
ki 4. Mai . Der Reichskanzler Fürst B ü l o t*
irhkkjr, 'Oinem Geburtstage viele hunderte von Glückwunsch-

und Telegrammen bekommen, darunter auch von
^Ib n," deutschen Fürsten. Der Kaiser hat ihnr sein
dllĵ^ fchenkt, sehr herzlich telegraphisch aus Korfu gro

^ ihn dabei seines Vertrauens versichert,
liipx üucheu, 4. Mai . Der Arbeitgeberverband ver¬
riß die Münchener Holzarbeiter die Aussperrung

^laß der Maifeier.

,̂ s West- und Süd-Deutschland«
ki ^ ?EN, 3. Mai . (Gerettete Bergleute .) Die
kuihĵ MÜlteten Bergleute , die 10Ü Stunden lang bei
chlkjiJbM Leibe begraben waren , siird gerettet. Unbe-

u Jubel herrscht darüber unter der Bevölkerung.
■'0Ha? 1 dthei « , 3. Mai . (Das Bismarck - Na-kJ ^ cntmal .) In Köln fand unter dem Vor-

es . . . ~ . Ver-ccs ^ ĥeimrats Emil Kirdorf eine Sitzung der —.
Ausschusses für die Errichtung eines Bismarck

ültk^ 'dcuttnals auf der Elisenhöhc bei Bingerbrück statt.
ioiii,s®^ ung wurden weitere Maßnahmen besprochen,

N, dabei daraus hingewiesen, daß die Vestrebun-
khk , Me Höhen am Rhein für das Tenkn.-rl zu bc

bielsach Verwirrung angerrchtet haben. Demgo-«ditzh. ' occr,ach Verwirrung angerrairer yavcn. L>emgo-
»H.D. wurde folgendes festgestellt: Nach eingehenden

Ölungen über die verschiedenen Gegenden Deutsch-
'tt.jch'. Namentlich des Rheinlands , wurde seinerzeit nach
kk " Prüfung des Platzes bei Bingerbrück, die durch

den namhaftesten Künstlern und Kunstgclehrten
“U gebildeten Ausschuß vorgenommen wurde,
k :ch!,!fühöhe unter einmütiger Zustimniung dieses Kunst

^ls der hervorragend geeignetste Platz für dasSiT bezeichnet. Auf Grund dieses Gutachtens hat sich
W ®ei  jetzt aus über 1500 Mitgliedern bestehende Aus
c ^ allen Kreisen des deutschen Volkes gebildet und
fihx^ anisatcon für das Denkmal auf der genannten
itl 55{®5tr °ffen. Ein anderer Platz kann sonlit nicht mehr

L j!®e kommen.
>k-7^uznach, r . Mai . (Falsche_ „ _ _ _ _ Einmark -
k1:!:<icht letzter Zeit werden in unserer Gegend

. '^lsche Einmarkstücke anzetrosicn. Die Falschstücke
» .Me Jahreszahl 1907 und das Münzzcichen D oder

^lang der Stücke ist ziemlich gut, die Farbe ist
(°) *% ’,b unj5  die Stücke lassen sich leicht biegen.
'̂"be Zürich , 3. Mai . (K a f s e n r a u b.) Ein Raub

K,Mer in einem Laden der Kastelerstraße verübt.
Mc», ? °Mer hatte den Augenblick abgepaßt , als die
m °*3 Geschäftsinhabers eben den Laden verlassen
Ussj Tieft Gelegenheit benutzte der Mensch zu einem

. die Ladenkasse. Es fielen ihm etwa 12 Mark im
* «* die Hände. Ter Mann war beobachtet worden,

ztxjedoch  nach Entdeckung des Verlustes ihn ver-
(') Mcir er schon nach Wiesbaden abgedampft.

3. Mai . (Uiiwette  r .) Schnee und Ha-
y  ijt./ Mit orkanartigem ©tim» entlud sich am Sonn-
«!» Unsere Stadl . Aus anderen Orten Hessens li'e-

Meldungen vor . Das Unwetter richtete mau
„, , sk.  Schaden an.

3. Mai . (F
4*) Sonntag nachmittag ist in Friednchshasen

? 84^ Ministerpräsident Dr . Freiherr von Mittnacht
V,;>fte'r ^ bensjahre gestorben. Er war seit 1867 Justiz-
Kstchjj. und trat 1870 als Nachfolger des Freiherrn von
ü? töei ct . an die Spitze der Regierung und beteiligte
,,stsi,,r? dtlich an den Verhandlungen in München und
$ welche der Gründung des Deutschen Reiches

dem Abschluß der Friedenspräliminarien vor-
Sjtoitop■• Mit ihm ist der letzte Staatsininister dahin-
mstzir, - dessen Name noch unter dem Vertrage von
I< llC§ siebt

vH Sn * ' •
P spz, " chen, 3. Mai . (A u t 0 m 0 b i l u n g l ü ck.)
M H .'Er Abendstunde ereignete sich bei dem Waldfricd-
l 11 siit,-"bfelkrcuth ein schweres Automobilunglück. Ein

l Insassen besetzter Kraftwagen fuhr gegen einen
Alle Insassen wurden herausgeschleudert. Der

5meorf! Maier wurde auf der Stelle getötet, sein
^ M'chael Maier schwer verletzt. Ein weiterer Bru-

kie beiden betagten Eltern kamen mft leichten
^ "Sen davon . _ _ _ _ _ __

h'zvj., Aus aller Welt.
^^ iiie»̂ n?Etgene Wettfahrt . Sämtliche Ballons des
st Vereins für Luftschiffahrt, die von Schmargcn-

,,. ,mner Wettfahrt aufgcsttcge» waren , mußten in-
w,».' "gen Schnecstunncs schon nach zwei- bis drei-

^ Fahrt niedergehen. . . _ , ,

reihert von M i tt-

*Ballonunfall . Das Milnärluftschiff „Groß 2^, das
Momag früh anfgcsahren war , hatte bei seiner Landung
einen kleinen Zusanmienstoß. Als es sich in kurzen Spi¬
ralen zur Erde bewegte, geriet cs gegen eine große Sig-
nalstange, die zerbrach. Das Luftschiff wurde leicht be¬
schädigt.

* Drei Arbeiter verunglückt . Auf der ~ städtischen
Gasanstalt in der Danzigerstraße in Berlin wurden beim
Emporwinden eines Eiscnrohrs drei Arbeiter durch einen
zusammenbrechcnden Stützbalken verletzt. Der eine erlitt
einen Schädelbruch und starb nach einer halben Stunde.

^Raubmord . In Spreenhagen bei Fürstenwalde ist
am Donnerstag vor acht Tagen der Militärinvalide Wag¬
ner mit zerschmettertemSchädel aufgefunden worden . Ur¬
sprünglich glaubte man , daß Wagner verunglückt sei. Jetzt
wurde» festgesteltt, daß im Nachlaß des Invaliden meh¬
rere Sparkassenbücher fehlten, die wenige Tage nach der
Tat von dem Maschiiristcn Matuschke um billiges Geld
zunl Kaufe angeboten wurden . Die Polizei nimmt an,
daß der jetzt flüchtige Matuschke den Wagner erschlagen
und beraubt hat.

* Gesprengter Geld schrank . Jp das Strobelner Kon.
tor der Breslauer Stcinbruchsirina R . Schall drangen in
der Nacht Diebe ein und sprengten den Geldschrank mit
Dynamit in die Lnst. Eine größere Anzahl von Geld¬
rollen , deren Höhe noch iingcwiß ist, siel ihnen in die
Hände. Von den Einbrechern fehlt jede Spur.

* Kältewelle . Uebcr' ganz Frankreich ist eine Kälte¬
welle , hinweggegangen, speziell über d-eDepartements Puy
de Dome, Seine et Loire, Haute Loire und über die
Vogesen. Die Kälte ist sehr empfindlich. Es herrscht
andancrnd Schnccsall. Die Saaten sind vernichtet, der
angerichtete Schaden beziffert sich auf Millionen.

* Ein Drama . Der Kommis L. Frinda in Wien ver-
imlndete den Bankbeamten Karl Franke aus Eiftrsucht
durch 18 Dolchstiche. Die Verletzungen sind sehr schwerer
Natur . Der Täter wurde v̂erhaftet.

^Blutiger Zusammenstotz . Während einer Banern-
kundgebung in Samnichandra kam es zu eineni Zusmw-
mcnstoß mit den Truppen , tvobci ein Offizier und fünf
Soldaten verletzt wurden.

* Durch elektrischen Strom getötet . Ein neunjäh¬
riger Knabe stürzte in Paris in der Avenue St . Antoine
bei dem Maikofersuchcn auf den elekttischen Lert-
ungsdraht der Gürtelbahn und war sofort tot . Zwei Per¬
sonen, die den Kmrben zu retten versuchten, wurden eben-
ftckls durch den elektrischen Strom getötet.

* Die männliche Leiche in Frauenkletderu . Das
Geheimnis an der Küste von llornvallis gelandeten männ¬
lichen Leiche in Fraucnkleidcrn ist jetzt gelöst. Es ist der
31jährige Rechtsanwalt Douglas Tanton aus London,
oer Sohn eines reichen Vierbrauereibesitzers und Enkel
de§ berühmten Malers und Mitglieds der Akademie. Er
ist aus Schwcrmttt aus dem Leben geschieden.

* Erdbeben . In Reggio di Calabria wurde wiederum
ei» heftiges, von unterirdischem dnnlpftn Geröll beglei¬
tetes Erdbeben verspürt. Im Laufe des Montags nach¬
mittags erfolgten noch mehrere weniger heftige Stöße.

* Schwerer Unglücks fall . Durch vorzeittges Losge-
hen der Bremsvorrichlung stürzten nach einer Meldung
aus Panama mehrere heim Kanalbau bei Culebra ver¬
wendete Karren die Böschung hinunter , wobei ir Perso¬
nen gelötet und S verletzt worden.

^ » q, * > ?IV
Frost und Schnee.

Ans Rheinhessen,  3 . Mai . I « der verfioffe-
nen Nacht sank die Temperatur unter Null , stellenweise
bis zu zwei Grad . Vielfach wurden Eisbildungen beob¬
achtet. In den niederen Weinbergslagen von Ingelheim,
Freilveticheim, Büdesheim u. a ., sowie am Obst werde«
Frostschäden befürchtet.

Trier,  3 . Mai . Aus den Eifelhöhen sind sehr starke
Schneeinässen niedcrgegangcn. in der verfloffenen Nacht
sogar im Moscltal . Die imter den Gefrierpunkt gesunkene
Temperatur hat die Obstblüte schwer geschädigt.

Vom Bodcnsee,  3 . Mai . Bei 30 Ztm . Neu¬
schnee beträgt die Schneehöhe auf dem Säntis «och 245
Zentimeter.

Wien,  3 . Mai . Ter Wettermnschlag hat in den
Bergen viele Touristen gefährdet. Der ExportakademLftr
Wilhelm Skopczhnski ist tvährrnd eines Schneesturms ans
dein Schneeberg gestorben.

Paris,  8 . Mai . Aus verschiedenen Gegenden von
Frankreich, namcnllich aus Ost- und Mittelftankreich, wer¬
den Cchneefälle und starker Frost gemeldet. Der an den
Obst- und Weingärten , sowie an den Feldfrüchten ange
richtete Schaden ist sehr bedeutend.

Sozialpolitische Rundschau.
(k) Der Paragraph 153 R --G --O . An den BundcS-

rat , sowie an den Reichstag hat der Verband Deutscher
Handkungsgehülfcn, gleichzeifig rnit seinen 600 Kreisver-
einen, Petitionen gerichtet, in denen er darum bittet , bei
der bevorstehenden Aendermrg der Gewerbeordnung einen
neuen § 153a zu schaffen, der folgenden Worllanv haben
soll:

§ 153 a. „Den Arbeitgebern in Handel, Industrie
und Gewerbe ist untersagt , Angestellte oder Arbeiter

durch Verabredung , schwarze Listen oder Einrichtungen
anderer Art wegen ihrer Zugehörigkeit zu Berufsverei¬
nen um ihre Stellung zu bringen, oder sie an der Er¬
langung einer neuen Stellung zu hindern . — Die Straf¬
bestimmungen des 8 153 der R .-G.-O. finden An¬
wendung ."

Es ist zu hoffen, daß die gesetzgebenden Körperschaf¬
ten diesem Verlangen entsprechen, damit endlich eine g»o
schliche Sicherung des KoalifionsrcchtS auf u,mn >echtbarer
Grundlage herbeigesührt wird.

Landwwtschastlrches.
Blüte « ud Wetter . Kühles und feuchtes Wett»

wirkt in jeder Beziehung ungünstig. Es vcrzögctt den
ganzen Vorgang des Blühens und gibt dadurch den Blü¬
tenschädlingen Gelegenheit, ihre Verwüstung Wer Blüten
eine längere Zeit hindurch fortzusetzen. Der aus die
Blüten fallende Regen verdirbt aber auch diese dirett.
Denn unsere Obstbäume besitzen nicht die Fähigkeit dich

wir bei vielen anderen Blüten wahrnshmrn , sich wieder«
holt zn öffnen und zu schljeJn und insbesondere bei
die inneren Bll tenorgane gescl üyr werden. Tie Blüten
der Obstbäume blciben vielmehr bei jeder Witterung of¬
fen, nachdem die Knospen sich einmal geöffnet haben.
Deshalb kann der Regen m sie eindringen , er verdünnt
den Nektar der Blühen und waschl ihn heraus , er spült
von den geöffneten Staubbeuteln den Pollen ab und ver¬
dirbt ihn, und er verwässert und verdünnt die von der
Narbe ausgeschiedene klebrige Flüssigkeit. Am meisten sind
noch die Blüten der Süßkirsche gegen die sch wlichen Ein-
wirliingen des Regens geschützt, weil sie mit ihrer Oeff-
rmiig meistens nach unten geneigt sind, also der Regen
ihr Inneres nicht trifft , oder sich doch nicht darin halten
kcnin. Die Blüten der Birnen und Aepsel sind bei ihrer
aufrechten oder schräg nach oben gerichteten Stellimg den
Unbilden des Regenwetters schutzlos prcisgegeben, iedoch
sind die Birnblüten weniger empfindlich gegen dasselbe:
die geöffneten Staubbeutel schlietzeii sich wieder, wenn sie
vom Regen benetzt werden , und wenn eine verregnete
Blüte später wieder abtrocknet, so kehrt sie wieder voll¬
ständig in den normalen Zustand zurück.

Vermischtes.
Schmücket das Haus mit Blumen ! Alljährlich,

wenn der Frühling ins Land gekommen ist, Baum und
Strauch sich wieder mit frischen Grün bedeckt, denkt auch
die Dlumenfreundin daran , Fenster und Balkoire mit blü¬
hende» Gewächsen zu schmücken. Nicht die Gelegenheits--
gcschenke, die in buntarttger Manschette als Geschenk
ins Haus gebracht werden und nur aus einige Tage
am Fenster paradieren , sind damit gemeint. Die wahre
Vlumcnfreundin hat ideale Interessen . Sie schmückt die
Fenster für den ganzen Sommer und Herbst, weil sie die
Blumen liebt und sich daran erfreut . Dadurch gibt sie
ein gutes Beispiel, das Wohlgesinnte zur Nachahmung
aucifert . Sie nützt dadurch der Allgemeinhett. Blmnen-
geschmückte Fenster und Ballone sind nicht nur eine Zierde
des Hauses, sondern auch eine hübsche, gefällige Dekora
ttou der Straße . Sie sind wie kein anderes Mittel ge¬
eignet, die Einförmigkeit großer Häuserftonten und gan¬
zer Stratzenzüge zu müder» , einen angenehmen Ruhe
Punkt für das Auge zu schaffen, an dem der Blick des
Beschauers mit Bewunderung und Achtung hängt . Des
halb sollten sie gerade in jenen Straßen zur Ausführung
kommen, tvo als Typus die ermüdende Gleichförmigkeit
der Mietskaserne vorherrscht. Die musterhaften Schmückun¬
gen einfacher Häuser, wie sie vielfach zum Wettbewerb
angenrcldet werden, haben bewiesen, daß auch mit be¬
scheidenen Mitteln eine gefällige und hübsche Zierde ge¬
schaffen werden kmm, wie das Haus und die Straße da¬
durch gewinnt , freundlich und einladend wirkt. Der Ein-
wand , daß nur ein monumentales Gebäude den Blumen-
fchniuck erlaubt oder bedingt, ist ebenso leicht zu wider¬
legen, wie die gegenteilige Ansicht, ein architettonisch schö¬
nes Haus könne jeden Schmilck entbehren. Der dekorative
Pflanzcnschmuckbringt erst die Eigenart und die architek¬
tonische Schönheit eines Hauses richttg zur Geltung , wie
er die Mängel einer monotonen Hansfaffade durch seine
Farbenwirkung verdeckt und weniger fühlbar werden läßt.
Demnach darf der Werberuf : Schmücket das Haus mit
Blmnen ! nicht nnbefolgt Verhallen. Im Blumenschmuck
der Fenster und Balkone haben wir ein mächtiges t̂ lfs-
mittel , das Festlleid der Straßen M verschönern und di«
Wahrheit zu bekräfttgen, daß da , wo man Blumen pstegtz,
gute Menschen wohnen.

Lokales.
Darf man Porto bei der Begleichung von Rech-

nungen abziehen ? Nein. Jeder Portoabzug ist gesetz¬
lich nichtig und bleibt als Schuld so lange bestehen, wie
die Schuld unverjährt ist» also bei gewerblichen Forder¬
ungen für dreißig Jahre . Aber es ist nicht allein mit
dem Porto getan, sondern, wenn man die Dinge ganz
streng nehmen will , ist bei Postanweisungen auch das
Bestellgeld beitzusügen. Wenn jemand eine Zahlung an
Behörden, für Zinsen, Miete usw. mittels Postanweisimg
macht, so weiß er ganz genau, daß er das Bestellgeld
mit einseirden muß , weil die Zahlung sonst iücht als voll
anerkannt wird . Und doch ist für solche Zahlungen kein
Ausnahmerecht vorgesehen, es ist vielmehr für alle Bc-
gleichtingcn dasselbe. Von einer festgesetzten Summe darf,
wenn es daraus ankommt, kein Pfenrng abgehe» .

Sommernrlaub . Mit dem Herannahen Im  schönen
Jahreszeit taucht dieses Wort wieder auf, Welcher Mensch
hätte auch nicht das Bedürfnis , wenigstens einmal im
Jahre auszuspanncn , heraus aus der Trettnühle des Be-
-usslebens zu kommen, alle kleinen und großen Sorgen
iveit, weit hinter sich zu lassen. Auch in den kausmännt-
Idieu Kreisen wird es mehr und mehr zur Gepflogenheit,
üeu Angestellten einen Erholungsurlaub zu gewähren,
ihnen Gelegenheit zu geben, sich draußen in der Natur
von dem Hasten und Treiben des Geschästslebens zu er-
holen, Geist und Körper zu stählen, neue Arbeftskraft u«b
Schaffenslust zu sammeln. Desto freudiger werden dam,
die Angestellten ihre Pflicht tun , desto leichter werden ste
den Anforderungen genügen können, die gerade die heu¬
tige Zeit an den jungen Kausinann stellt. Immerhin gibt
es noch eine Anzahl größerer Firmen und industrieller
Unternehmungen, die ihren Angestellten die Wohltat ei¬
nes Eiholungsurlaubes noch vorenthalten , obgleich sich die¬
ses Opfer vielfältig bezahlt macht. Erfahrungen und die
immer wertere Verbreitung dieser schönen Sitte beweise»
es zur Genüge.

Jnrernationale Ballonsahrt . Am Mittwoch, Don¬
nerstag und Freitag , den 5., 6. und 7. Acai, finden in
den Morgenstunden iuternatiouale wissenschaftliche Balloa-
ansstiegc statt. Es steigen Drachen, bemannte oder unbe-
nmnnte Ballons in den meisten Hauptstädten Europas
auf . Der Finder eines jeden unbemannten Ballons er¬
hält eine Belohnung , wenn er den jedem Ballon beige¬
gebenen Instruktionen gemäß den Ballon und die Jnstru-
mente sorgfältig birgt und au die angegebene Adresse
sofort telegraphisch Nachricht sendet. . .



Vereins-Nachrichten:
Gesangverein „Sängerbund ." Montag abendM Uhr

Singstunde im Hirsch.
Hum . Mufikgesellschaft „Lyra ". Jeden Mittwoch Abend

S1/« Uhr Musikstunde tm Restaurant „Kaisersaal."
Bürgerverein Jeden ersten Montag im Monat G:nc-

ralversammlung im Vereinslvkal(Hirsch).
Turugesellschaft : Jeden Dienstag und Freitag Abend

Turnstunde tm Bereinslokal „Karthäuser Hof".
Die Mitglieder und Zöglinge werden fr' undlichst er-
sucht, Sonntag, den 9. Mai, abends 8 Uhr, zu der
50jährigen Jubiläumsfeier des IX . Kreise Mittel¬
rhein, welches die Turnerschaft von Flörsheim und
Umgegend feiert, recht zahlreich zu erscheinen. Turn¬
rock und Abzeichen sind anzulegen.

Gesetzlich darf
in MMLEl-Onginal-floschen  nichts
anderes als echte ttlÄflQl-lDürze
seilgehalten werden. Beim Nach¬
fristen achte man deshalb darauf,
daß die Würze aus der großen
Original - MM66I- klafche nachge-
füllt wird.

Bringe hiermit meine
♦ ♦ ♦

i  prima Murrt- und ♦♦♦t fleisch-iDarenI
♦ aus der ältesten Ulurstfabrik TranKfurts^X von6.6.hartmann(Inh.N.Messerscdmitt) x

(gegründet 1833) ^
5 in empfehlende Erinnerung ^

Jeden Morgen ^
♦ frisch . Solber u Rippchen ^
^ den ganzen Tag über.

♦ G Schinken fm AusschnittG jund über die Strasse

% Schöne Räume. Schaft, garten. %
♦ Wein und Bier-flu$scbanR. $

zI.?.Messerscb«mZ"
4 ^ 6aslh. . Zum tauttus«.

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦
Lade ein

M die normale Unochenbilclung
die Entwicklungd. SeHirns,
die Ernährung der Nerven

sind PbOSPbOfSalZC unbedingt nötig.

Nur

Dr. Öefker’s Pudding
enthält dieselbe in hinreichender Menge

Man achte genau auf Marke „Oetker ."

Für jegliche Bäckereien
wie für den täglichen ' Hausgebrauch

gibt es nichts besseres wie
G
iG
G
©
D ^
B M
® >-<U

Kl+~>
C«3005_
<uu,
<u

CO
c
o>ss
o

JXZ
©>

Möbliertes Zimmer g
mit und ohne Pension zu vermieten. A

Näheres Grabe» sie . 8 Part . D

|friib)ähr$-Sal$om| *
Grosse Auswahl StrohhÜtC zu sehr billig. Preisen
Moderne Kleiderbesätze, Borden, Tressen, Posamenteris
Verzierknöpfe, Spitzen, Bänder sowie Tüll- u. Spachtel- 'w sss* «B

einsätze, schwarze und farbige Seidenstoffe,
Satin , Lüster, Futter G^G strasse 20

wie überhaupt alle Schneiderartikel. Große Auswahl Echte Hamburger Delikateß-

empfiehlt

Heinrich Messer.
euig êtkilk

Frühstücks-FischeW61886 und tÄrbize herrenwä8LkL,
Hemden, Kragen, Manschetten, Cravatten, Schlipse.

Hosenträger, Strümpfe, Handschuhe«. dgl. z hochfeiner Sauce, 4 Stück 10 Pfg- J
CORSFTTS iMarinierte SprottenmDeükateß-Geiv>"s>

Als Neuheit empfehle die grossartige Erfindung: ^ ^
Leder-Cravatte GHG

praktisch und unverwüstlich!

Firma% IDenzer
Inh. 3osef Schütz.

Delikatess -Fetthäring ohne Or^
sehr delikat, a StÜCk 10 ? kg , .. ...

Feinste Berliner Rollmops , ges«'̂
ä Stück 6 Pfg j n

Kolonialwarenhaus Fr. SchM
Wirshing-, Weißkraut- «. Roikohl-
G Pianzeii G

empfiehlt Martin Roth,
Gärtnerei am Weilbacher Weg.

^ Sparimlöckc.
sowie Reparaturen derselben gilt und biH^

Herrn . Schüft
Flörsheim  a M„ BorngflggS

Kleider - K
| sia ndliicher

- «une
und

Schiff mit Kohlen
aus und empfehle
Hausbrand per Ctr. Mk. 1.03,
Nutz Iss. „ „ „ 1.13,
Nutz II. „ „ „ 1.18.

Jos. Martini.

Vas rationellste mirtei ^^
zur Oerhütung der Rauch*und

^ Nussplage ist die Verwendung von ^♦ • Gaskoks• ♦
a  in Dauerbrandofen, Central-

helzungen und ln allen Stuhen*n. jr
Küchenöfen, sowohl für sich, wie 4|p>

im Semisch mit Kohlen.
V la, Gaskoks,  pro Ctr. IHR.1.20
A » ab Gasanstalt.

a ^ Gasanstalt Tlorshcim. ^^

fWoll -Mouslinet
empfiehlt in großer Auswahl  zu billigsten Preisen.

D . Mannheimer _
“ “'"■““““I Flörsheima. M„ Hauptstraße, I» lumpte . fiardnet! m

4

Misse Damaste (vis-a-vis d. Porzellanfabrik v. W. Dienst .)

Jlössifl Jnrnicr Solar » '
zwei Dinge mit welchen man schnell die ganze Wohnungseinrichtung im schönsten Glanz erscheinet
kann. Mit flüssig Furnier die lackierten oder polierten Möbel leicht abgerieben, gibt denselben ihren
liehen Glanz und Frische wieder. Kleine Flaschen 1. Mk. Grosse Flasche 2 Mk. Probeflasche1' ” $

Solarine ist das neueste und beste flüssige Putzmittel für alle Metalle, entfernt schnell alle Fl®0*
hinterlässt , ohne zu schmieren, einen prächtigen, haltbaren Hochglanz

Solar ine,  per Flasche 10 und 20 Pfg . _ ^in Blechkannen ä 30, 50 und 75
nur allein im

Frankfurter ColoniaBwarenhaus,
Hochheimerstrasse 2.

Delikatessen - und Weinhandlung.
Flörsheima. M. Hochheim erst-1'iS
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